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Die Extremismus-Doktrin war schon immer krude und ließ sich wissenschaftlich noch nie
belegen. Der Versuch, antikapitalistischen Protest mit mordenden Neonazis gleichzusetzen,
ist ebenso pervers, wie das Gerede von den »zwei totalitären, deutschen Diktaturen«, bei
dem die friedliebende, fehlerbehaftete, sozialistische DDR mit dem kriegsführenden,
völkermörderischen, kapitalistischen Deutschen Faschismus auf eine Stufe gestellt wird. Dass
es sich hierbei um nichts als die Propaganda der Herrschenden handelt, war heute erneut
klar zu sehen. Die deutsche Polizei hat gleich zum Jahresauftakt einmal mehr bewiesen, dass
sie bevorzugt auf progressive Kräfte drauf schlägt, während sie, wie im letzten Jahr zur
Genüge gezeigt, mit Querdenknazis kuschelt und für einen Hitlergruß auch mal einen nach
oben gereckten Daumen übrig hat. Wie so oft, werden die eigenen Gesetze ignoriert, wenn
cop dafür nur gegen Linke prügeln kann. Schnell wird dann vergessen, dass die FDJ mit der
Einverleibung der DDR relegalisierten wurde. Ich muss deren Kurs heutzutage nicht für richtig
oder sonderlich reflektiert halten, um doch festhalten zu müssen, dass es illegal, illegitim und
verwerflich ist, zu behaupten, sie sei verboten, nur um auf eine friedliche Demonstration
loszugehen. Dennoch wurde im Rahmen der heutigen LL-Demo genau so gehandelt und
somit wiederholt bewiesen, dass die Extremismus-Doktrin zu nichts anderem dient, als Linke
zu kriminalisieren und gleichzeitig Geschichtsklitterei nach rechts zu begehen. Dass das
Kapitol in Washington DC und die Freitreppe des Reichstagsgebäudes in Berlin durch
neonazistische Verschwörungstheoretiker*innen bei minimalem Polizeiaufgebot gestürmt
werden können, während Antifaschist*innen ganzen Armeen mit Wasserwerfern,
Gummigeschossen, Schlagstöcken, Pfefferspray und Tränengas gegenüberstehen, ist insofern
nur symptomatisch. Natürlich ist es kein Wunder oder gar sonderlich skandalös, dass die
Polizei entsprechend handelt. So war der Deutsche Faschismus – und ist der Faschismus im
Allgemeinen – nichts anderes als ein anderer gesellschaftlicher Überbau der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung und natürlich liebäugeln die heutigen Eliten und ihre Kettenhunde in
Justiz- und Polizeiapparat genauso nach diktatorischer Macht, wie ihre querdenkenden
Gesinnungskamerad*innen. Aber gerade deswegen ist es notwendig, solche Umstände immer
wieder aufzuzeigen. Für freiheitlich-demokratische, progressive Menschen, die eine Welt
ohne Faschismus, Ausbeutung und Krieg anstreben, hätte das Jahr 2021 besser beginnen
können.


